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Bat einen mitten: ,,U«- But tituliert.
WITH-B. B e rsl i n, 12. Februar.  Amtlich.! Ein deutschcs

Unterseeboot hat am 8. Februar an der syrifchen Küste, siidlich von
Betrat, das französifrhe Linienschiff ,,Sufsren««vcrseukt. Das
Schiff sank innerhalb zwei Bäumen.

Der Chef des Admiralstabes der Mariae.
L8TB. K o n ft a n.t i n o f: e I, 12. Februar.

TelegraphenElgcntur Milli: Das französifche L in i e n f d! i ff
�Suffren� wurde am 8. Februar auf der Höhe von Veirut

»Suffren« sank m fit
Die über 800 Mann betrageudc Befatz u ug z:

von einem deutschen Usntcrsceboot versenkt.
zwei Minuten.
konnte nicht gerettet werden.
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»» De«
» � Die im Iahve 1899 vom Stapel gelaufene �Suffren�

Ixrtte eine Wasserverdräwgauig von 12730 Tonnen xmsd eine
Schnelligkeit von nur 18 Seemeilen. Die Befatzung zählte in
Friedenszeiten 655 Mann. Die Beftückrmg betrug außer vier
30,5 ZentimetersGefchiitzeu noch zehn 16,4 Zentimeter» acht
10 Zentimeter! und zweiundzwanzig 4,7 Zentimeter-Kanonen.
Außerdem  das Schiff zwei Unterwasfsertorpedorohre Die
�Suffren� gehörte zu der französischen Flottenasbteilung die zu
der vergeblichen Dardanellenaktion angesetzt worden trat, uind
war schon bei der, Beschießuug der Meer-enge im März vorigen
Jahres beschklkdigs worden.

Der Besuch des �garen Ferdinaictu
WTB Sofia, 12. Febvuau Narodtii Prato-a sehn-übt zu der

Aufnahme des Zaren Ferdinand im deutschen
Hauptquartieim Der Bund von der Nord-fee bis zum
Persischen Golf ist gegründet auf gegenseitige Hilfe zwecks Sich»
rusng der gemeinsamen, ritt-ander nicht widerstoebendm Imteressm
In den Beziehungen Deutschbaxnds Osterreich-Unsgarins- der Türkei
und Vnslgariens isst nichts, was Zwietracht hervorrufen könnte.
»P«rieporsetz« schreibt: An den Borsatsimgen nehmen die führen-den
Stiaatsmitnnier beider Staaten teil. Beschlüsse von großer Be-
deutung werden gefaßt. Wir dürfen uuid können« nicht auf halbem
Stiege stehen bleiben. Die begonnene nationale  Einigung muß end-
glkrltisg gesichert werden.

Griechenland.
§§hb. Athen, 12. Februar. Das Regieruugsblatt »Athinai"

schreibt an leitender Stelle: D e n t f ch l a n d un d O st e r r e i ch-
Ilngarn wollen keinesfalls Interessen des
E! elle u i sui u  be einträch tig en, wünschen, vielmehr, daß
Griechenland eine würdige Stelle in der Mittelmeerherrschaft ein-
rehuia Die griechische öffentlich e Meinung h at keine
Ursache, über den Vormarsch der Deutschen nach
Salt! uiki Befürchtungen zu hegen. Jetzt, da die sieg-
reichen �Jtrinceu ber Zeutralmäöhte an der griechischen Grenze
stehen, ums; jeder griechische Patriot dies gegenüber den Entwic-
ztoccken in Rechuungstellein Wir behaupten, ein Sieg der Elitente
tuürde ein trauriges Resultat für Griechenland sein; aber der
 s: a u m ist a u s g e t r ä u m t. Der italienische Imperalistnus
sit zu Ende und die panslawistischen Phantasicu sind zerstreut.
«· ic Muffen waren uie so weit von Konstantinopcl entfernt als
jetzt, und Großserbien gehört der Vergangenheit an.
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Anitlicher Beriau über die
Kricgstage

WTV. Großes Hauptquart»ier, 12, Februar.

Weibliches-«« Kriegsschaar-lau.
Nach heftigstem Feuer auf einen großen Teil unserer

Front in der Ch am pa gu e griffen die Franzosen abends
östlich des Gehöftes Maison de Champagne  nord-
westlich Niassiges! an und drangen in einer Breite von
noch nicht 200 Pietern in unsere Stellung ein.

Lluf der Coui-brcs-Höhc besetzten wir den Rand
eines vor unserem Graben von den Franzosen gessprcngten
Trichtcrs «

chsttiazer Fcriegsfcljanplalz
Vorstöfzc rufsischetj Patrouillcu und kleinerer Llbtcilttitgeu

wurden an verschiedenen Stellen der {freut abgewiesen.

Yallianlirieggfcljaiiplatz
Die Lage ist unverändert. 

Oberste Hecressleitutcxy

Rückkehr« Zivilgefatigeiier aus
WTV. Genf, 12. Februar. Gestern

ein. Zeig mit 309 deutschen und 131
Zivsilgefangenen aus Frankreich an.

Das Gefecht an der Doggerbattlä
WTV London, 12. Februar. Reuter. Die Admiralität stellt

mit Bezug auf den Bericht des deutschen Admiralftabes über das
Gefecht an der Doggerbank fest, daß die in der Berliner Meldung
erwähnten Kreuzer vier Minenisucher waren, von denen drei
wohlbehalten zurückgekehrt find.

Deutschland nnd die Vcreinigteu Staaten.
§§hb. London, 12. Februar. Der Korrespondent des »Es-wage

Telegraph« in Washington meidet, daß Graf Berusdorff gestern
abend zum ersten Male seit der »Lusitania«-Verwickeluug beim
Minister Lansing zu Gaste war.

Die dcittscljc Denkfchrisp »
§§ Notterdantz 12. Februar. Die Verlautbarung der deutsch-en

Denkfchrift womit eine Verschärfung des UsBootkrieges an-
gekündigt wird, hat in England riesiges Aufsehen erregt und
hatte zur Folge, daß, wie aus London gedsrahtet wird, am ver�
flossenen Donnerstage in Dowiiingsstreet der größtesKrie g s·
rat zwfanmsetrtrat der jemals in Lo nd on stattgefunden hat.
Den Vor-sitz führte Asquith Ferner· waren anwesend: Lloyd
George Balfomy Mac Kaina, Bonar Law,  Eifel!, Freuch endlich
der erste Seelord Iackson und verschieden-e Admiräle und
Generätle Persönlichbeiten der mit England verbüudeten
Staaten nahmen dagegen an diesemKriegsraL der zwei Stunden
dauerte, nicht teil.

§§hh. Rotterdauy 12. Februar. Der �Siieuwe Rotteudamsche
Courant« schreibtt Die deutsche Note muß als ein Versuch,

Fraun-eint
abend kam hier
österreichischen

s eine R e ch t s n o r m im Kriege mit Unterseebooten aufzustellem
angesehen werden. Der Krieg wurde bis heute ohne jede Norm
geführt, und nun, wo die Rechtsnorm ebenso wie die Grundsätze
der Menfchlichkeit durch den Krieg� verschoben sind. hat dieser
Mangel zur Anarchie geführt. Man versucht nun, die Anarchie zu
bannen, und will eine Rechtsnorm schaffen, welche sich der neuen
Technik einschließt. deren Entwiklung man nicht ahnen konnte, als
zum letzten Maledas Seerecht geregelt wurde. Die Wünsche
Lansings sind durch Deutschland bewilligt worden. Damit ist die
erste Rechtsform für den 1I-Bootskrieg gegeben und die Pflichten
der Unterseebootskommaiidanten· gegenüber« Handelsschiffen fest-
gelegt. Die dentsche Note versucht nun im Anschluß hiseran auch
die Rechte der U-Bootskontmautdauten festzulegein Die Möglich-
keit eines Irrtnnis ist durch diese Regelung sicherlich nicht kleiner
geworden und das umsoweniger, als Kauffahrteischiffe einzelner
kricgführender Länder sich nicht scheuen, von fremder Flaggc
Gebrauch zu machen . Aber das darf uns nicht hindern, uns zu
freuen, das; nach 2 Seiten hin ein Versuch gemacht wird, die
Anarchie aus der Welt zu schaffen. die seit dem Auftreten von
Untcrseebootcn gegen Handelsschiffe im Seetriege herrscht.

§§hb. Amsterdam, 12. Februar. Reuter leistet sich aus.
Verdruß über die deutsche Aukündigung der Vers chärs u ug
des llsBoohKrieges folgende Stiliibutig: Bitt seltcneiu
Zynjsmus hat Graf Bernstorff die »Lnsitania«-Note zur selbe-us

Elurckunasgebtlhr für die lsvalti e Zelle oder deren Raum: 40m.
en aus Schlesien u.Posen 30- be w.

ote20ltf..Wohnun s ei .u.Ste en·
gesuchc l5 Pf.«,Anz. aubevorzStelle 2 fault. Zeile 1,50 Mk.  ädyle .u.s !os.1 930L!.i.tMittagi n. Abendblatt 45 �BH, bei Auge
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Zeit übermittelt, in der die deutsche Regierung die Absicht zu
7 erkennen gab- bewaffnete Kauffahrteischiffe als Kriegsschiffe zu� ve-
;; handeln. Berlin hofft also, die Alliierten bei Lluierika in llngnadc
 zu bringen. Die Auierikaner erkennen jeidoch die Gesetzlichkeit der«
 Bewaffnung von Kauffahrteischiffeti zu _ » ·
«; Das Volk wird nun weniger begeistert von Wilsous Einteilung}
; über den »Lusitania«-Fall fein, der das Entlaffungsgefiich Gar-ri-
f, sons beschleunigt hatte. i

defeufivcn Zwecken an.

Römifche Trintspritchin
b. Man schreibt uns aus Berlin: Bei dem Feftessem das

der italienische Biinister des Llitswärtigext Sonniuo dem f.1 ans·
 zösiscktcn illtinisterpriisisdenten Briand gab, hat es an feierlicljeu
«? Trinksprüehen nicht gefehlt. So reich sie an thohleu Redctisarteu
«? sind, entbehren sie doch nicht des politischen Interesses. Denn tut:-
 dem verschiedenen Umfange der
? Rückschliisse auf die von einander abweichenden Hiutptbestrci
sz buugen der zwei misnisterielleii Festreduer ebenso gezogentoerdety
s« wie aus der Verschiedenheit ihre-s Inhalts.

beiden Trinkspriiaiw können

A
Sonniuos ausfallen-d kurz und kühl geratenen; Tiritiks

f� spruch wurde. vou Btiansd mit fast genau doppelt so liaugetiislaxss
führungen beantwortet. Dieser äußere Umstand gibt-deshalb
zu denken, weil er bei Staatsbesuchen nicht auf einem Zufall

«; beruht. Indem sich Sonuino ungemein kurz faßte, sfolgteer
J den diplomatische« Spuren seines Llmtsgeuosseip Sc1lalidra,szd«el
« jüngst Qlsititsniüdigkeit �befunbete, um mit Italiens Vestlnverde

übers wucherische Kohlenpreise usw. des sengslischen Bundesgenossen
Eindruck zu machen. Auch Sonnino will offenbar den«-Ums
worbeneu spielen, damit der nationalen Eitelkeit �- zum Vortxil
für das Llltiwisteriuni Salandra �- geschmeichelst und den Ftans
gefeit das Verständnis für den römischen Standpunkt aufgenötigt
werbe. Der Inhalt von Sonninos Trinkspruch erscheiutgleiclyi
falle darauf berechnet, dem italienischen Mitglied-e des-Vier-
vertbandes die Rolle des Gebenden zu erhalten. Zwar läßt-es
Sonnino an höflicher Anspielung auf die lateinische Vriiderlichkeit
und auf-»das� Vertrauen zum Siege der »gerecl!iten««, �freiheit-
lichen« Sache nicht fehlen; aber im Vergleich zu dem gewohnten
Schwunge der ministeriellen italienischen Beredtsanrkeit ist "jene
Anspielung nicht minder trocken als knapp ausgefalletu « «

Infolgedessen blieb es Briand vorbehalten, durch
wärmere Wandungen die Temperatur zu erhöhen. Hieraufshat
sichBriand jedoch nicht beschränkt;
uachdriicklich angelegen sein, Italien recht unverblümt zu
größeren Kraftanstrengung-en aufzufordern. Dies:
Aufforderung wurde von Briand in die artige For1n.«gekl»eidet,
daß er den Völkern Frankreichs und Italiens die ,,l"lberzeuszutig«
zuschrieb: der schließliche Sieg werde aus ihrem festen Willeki
hervorgehen, ,,mit ihren Alliierten gemeinsam alle ihresptöilkfss
Mittel, alle ihre  Energien und alle ihre lebendigen Kräfte ein·
zufetzenC �- zDiese verhüllte Mahnung paßte zu densbittercu
Lluseinan«derfetzungen, die wegen der f erbischsjtnou te -
n eg r i n i sehe n Ka t a st r o p h e zwischen der Preise« Italiens
und Frankreichs stattfanden, wie die Faust aufs Auge» Sind
doch die Pariser Klagen und Forderungen, daß Italien· mehr
Ieiften, das Balkanunternehmen der Entente untserstützeii müsse,
von den Blättern Roms unsd Mailands höthftg ärgerlich mit
Hymnen auf die wertvollen Leistungen Italiens beantwortet
worden. Wo Italien fett �gemeinfam mit feinen Alliiertem
alle Hilfsmittel, Energien und lebendigen Kräfte eittsetzenssolh
hat Briand in seinem Trinkspruch nicht gesagt» Nach der
»Stampa« handelt es fich um» das fvanzöfische Verlangen der
Mitwirkung eines italieuischen Kontingentes in Saloniki
und auf Korfu Seit n1anweiß, daß die EntenteSaloniki
beim Friedensfchluß an Serbien ,,abtreteu« und . gleichzeitig
Rumänien dort eine Freizone einräumen will, ist? es nicht
verwunderlich, wenn fit?! die Entente nach neuen Kräften um�
sieht, »die diese »Abtretung« verwirklichen helfen! Die «K«ü·rze
und »die Kühle des Trinkspriiclies Sonninos erklärtsich ztvatigs
los aus der Abneigung gsegeii eine neue Zersplitterung der Greis�
kräste Italiens, die, von der Bcdränguis in Valoua und« an der
Isouzofront ganz abgesehen, Italien zu Gunsten seines seubischen
Ykebetlsbuhlers an der Adria mit Griechenland erst recht� auf
Tod uuid Leben verfeinden müßte. « ;

Diese! Zwiefpalt unter den Interessen Italiens auf der
einen Seite, den Etttentabedürftiifsen auf der anderen Seite
ist fO hmldgkekflkckd daß sowohl Sonnino wie Briand sich hüteten,
auf die Iuteressenihrer Länder auch nur mit einem Sterbens-
Wörtchen OMZUMHOIII Solche Auwanidlutigeii von Ehrlichkeit
könnte für »die beiden ministerielleti Festrediier einnehmen, wenn
sie nicht ihre in verschiedenen Richttiugen sich betätigende Selbst-
sucht hinter einer Liigenmaske versteckt hätten, Hauf «« de: die
schönen Worte «"F·cc1heit«-" »Gerechstigskeit«s und - «3ivilisation«
praugteu.« c · c i -
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er ließ es sich vielmehr«



Kriegswinter in Süd-Titel.
z. Von Carl Graf·ScapinellL

I11. Rovereta

Roveretn diese evaluiert Stadt im EtsckltUL Um die skckl in
weitem Bogen der Kranz der Verteidigungen zieht, ist heute eine
wirksame, uniibertoindliche Sperre gegen einen Einspll de!
Jtalienen die gerade diese Stadt heiß begehren.

Ein klarer, fonniger Tag ists, im Schimmer-schrein leichten
�Sanftes stehen die Berge ringsum. da der bekannte Münchener
Zeichner E. Thönls und ich gen Rovereto fahren. Stühle liegt im
rlßeintal, das die weiß-grauen, hohen Steinmanern vor der Be-
obachter Blick schützen, indessen oben an den Hängen die Sonne
wohlig wärmend brennt.

llcu das alte Ftsafdell gelagert die blühende· reinliche Stadt· der
Hort der reichsten Jrredentiftem die Stadt alter, schöner Paläste-
die Hauptstadt des österreichischen Seidenhandels einst, heute ein
irhluritnierndes Pompeji. ein Ort, wo alles Leben, alles Lachen
nnd Weinen an einem einzigen Tage erloschen

An: Tage der Kriegserklärung Italiens fuhr der Schrecken in
diese Gassen, das böse Gewissen trieb manche fort in eiliger
Flucht über die Höhen zu den Erlösern Andere hat man. ge-
xoitzigt durch ähnliche Vorgänge in Polen und Bosnien, rechtzeitig
in sichere Lager geschafft, und die letzten, die geduldig und treu
aus-harrten. ruußten um sie und ihre Kinder zu schützen, im Juni
evakuiert werden.

 üefchloffenc Läden, verrammeltc Türen. blinde Fenster,
Straßenzüxxa in denen weit und breit kein Mensch zu.fehen, stille
.x;jöfe, i-n denen fich Hausrat aufftapeld Wohnungen, die von rascher
�ganzem artigen, das ist heute Rovereta

Da gab es manche, die sich zwar gerne in Ofterreich bereicherten,
bic ihren Wein hier besser verkauften, wie die drüben. die die
Seide bcffe: bezahlt bekamen, wie in Italien, die aber immer ein
Lfvviva bereit hatten, die immer über die Grenze fchielten. Sie
wollten den Jtalienern entgegen gehen, wollten sie bereinfühWU
und hatten darum ihr Haus wohlbestellt zurückgelassen, denn sie
würden ja mit den Erlöfern bald einziehen. Aber es kam anders.
Der Erlöfer fand den Weg nicht durch unsere Verteidigungslinien
»und die zwölf Betten, die ein Herr Kandelbergen ein Führer der
.J-rredettta, trotz des deutschen Namens in feinem Haufe schon
gerichtet, zwölf mit der italienischen Trikolore geschmückte
O�ffiziersbetten, stehen noch« heute leer in seinem großen, alten
Haus.

Auf alle möglichen Gedanken waren manche gekommen. �t
nahmen den Garibaldi von der Bzand und hingen andere Bilder.
patriotifche hin. Aber man kannte ja lange ihre Gesinnung, die
sie frech genug zur Schau getragen, so lange man langmutig war
in Ofterreich Nicht viele waren es, aber es waren genug, um
den ehemaligen Bundesgenossen darüber zu täufchen und ihn
glauben zu machen. daß über der Grenze eine ganze Menge
Menschen .,erlöft fein wollten«. Und das war der große Frevel,
der nicht genug geahnd-et werden kann.

Nur einige Rädelsführer waren da, denen es sehr gut ging.
Man braucht nur die alten. schönen Paläste zu sehen. die diese
Herren bewohnten.

Große, mächtige Räume. immer, wie sie die moderne Groß-
stadt nicht mehr kennt, bemerkte-Wände, alte, schöne Möbel, prächtige
Türen, nicht immer echt im Geschmack, aber doch von Prunk
zeugend. Einftmals mochte es hier behaglich, altväterifcl! warm
gewesen fein, jetzt, da der Windhauch des Krieges durch die Stadt
fegt, ba das böse Gewissen vor der Flucht rasch die suchenden Hände
fich krampfen ließ um verdächtige Papiere und Schriften. herrscht
nur Trauer, �Übe unb schreckliche Unordnung in dieses! RZUMEW
Nur das nahmen die Fliehenden mit. was ihnen in der Sekunde
der Angst. der Hast wichtig erschien Was sonst ihr Leben erhellt.
was es schön und behaglich gemacht, was für sie ihr ganzes Leben
in fich trug, was Familieneriniderung was Jugendzeit hieß, das
ließen sie zuriich ausgestreut mit nervöfen, wirren Händen. Da
liegen Briefe herum, Briefe, die Marksteine im Leben der
Empfänger waren. da steht verftaubtes Spielzeug, das dem
weinenden Kind: gehörte. das fie an bei: Hand nachfchleppten, dem
Kinde, das der Heimat beraubt, sie kaum je mehr finden wird.
Geld und Gut ließen viele zurück, in dem Siegerbewußtfein bald
wieder hier einzuziehen. Ein Millionär hatte Gold in reicher
Fülle aufgeftapelt, er floh und bot dem Führer durchs Gebirge
zweihundert Kronen. wenn er ihn nach Italien geleite. aber oben
am« Berg, da bekamen sie Streit, nnd der gleichgesinnte Führer
verlangte, frech geworden, das Doppelte. der Alte verweigerte es
ihm, und se ließ er den Greis im Schnee der Höhen liegen. daß
ihm beide Füße abfroren. Dieses wahre Gefchichtlein zeigt den
Geist der Ntenschm die hinüber wollten.

Nur in der Stadt fanden sich in der Hauptsache verräterisch
gesinnte Menschen, nur dort gab es solche, die die Jtaliener er-
fehnten. Hier nur fanden schlechte Schriften, böse Reden Eingang.
Die aufgeriffenen Kästen. die Bücherfchränke beweisen das, wo
neben den deutschen Klassikern sich Flugfchriften fanden. Alte
Bilder waren hastig von der Wand genommen, die Familienbilder
aber blieben alle hängen. Da sieht man sie, die Altvorderem die
treu zu Oftecreich gehalten, in ihren Trachten und Uniformen. Sie,
die nicht üppig waren. die waren treu. Fragt die Dffiaiere. wie
die italienifch fprechenden Bauern der nächsten Täler und Höhen
kämpfen? Wie alle Nationen gleich gut. Kein einziger von den
vielen. unter den Waffen stehenden italienischen Standfchützen ist
bis heute übergelattfen Sie haben sich in richtiger Erkenntnis
schützend vor ihre Heimat gestellt. Und es find sogar solche
darunter, deren Grenzorte man den Jtalienern aus ftoatiegischen
Gründen preisgeben mußte. deren Familien drüben bleiben
mußten. dennoch hielten sie wacker aus. Rührende Szenen haben
sich dabei abgefvieli. Ein Offizier erzählt uns, daß selbst ein
achtzigjähriger italienifch fprechender Bauer durchaus mitkämpfen
wollte. Rovereto selbst ist von der feindlichen Artillerie in der
Kfsauptfache ganz verschont worden, man will wohl die Befitze der
schon ,,Erlösten« schützen. l

Dafür hat das große Spital einen Treffer abbekommen trotz
der Roten Kreuz-Fahne, die darauf weht. Da man einen Ge-
fangenen fragte, warum sie gerade die Spitäler mit dem Roten
slreitz t1eschießen, meinte er frech schmunzelnd bei ihnen hätten
die Kommanden solcl!e rote Kreuze als Zeichen. und darum glaubten
sie oft, es wären österreichische Kommenden.

Alle Nationen Ofterreichsllngarns finden wir an der Front
bei Rovereto verwendet, und auch hier bewähren sich alle gleich.
Sie halten Difziplin und schonen in mustergültiger Weise die
ihnen anvertraute Stadt. Strenge ist es den Soldaten verboten,

O 
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« aber auch Humor noch mitten im ärgften Kampf.

aus den leeren Wohnungen auch nur ein minderwertiges Stückf
heraus-zunehmen, und es find auf solche Vergehen die schwersten
Strafen gesetzi.

Schatten liegt in den toten, engen Gassen des inneren Rovereto,
Sonne, pralle Sonne draußen in der Leno-Ebene, wie auf den
Bergrücken Und wenn man etwas höher steigt, dann hat man die
Traurigkeit der verlafsenen Stadt, die Leere der Gassen, das Halb-
dunkel in den eilig verlassenen Wohnungen vergessen. von den Un-
tauglichen unb überreifen kommt man zu den tauglichen, au den
prächtigen Flämpfern Da stehen Tiroler Heldenkompagnien die
schon in Galizien hervorragend gekämpfh neben Oberösterreichern
und Ungarn. Sie sind zäh und tapfer und dabei fleißig. Den
ganzen Tag geht das Schanzzeugl Stellungen werden gebaut und
eine Linie hinter der anderen neu errichtet. Bei Rovereto ist ein
Berg, der einem Bieuenhaus gleicht, nicht wegen des Fleißes der
Bewohner nur, nein, auch wegen der vielen Unterschluvfe wegen
denzellentrrtigpn Bauten. die in ihm angebracht find. Ver-
biudungsgaiig, Graben, Caverne und wieder Stellung, das wechselt
wie in einem Labyrinth, und wenn man hier einen Fremden her-
führt und stehen läßt, so wird er kaum aus all den Gängen, aus
all den Schächten berausfinden Auf der anderen Seite herrscht
heute Friede. Es ist Dlrbeitstag heriiben und drüben, man bessert
die Gräben, baut weiter, kein Schuß fällt bei Tag. Nur vorne an
der äußersten Stellung stehen Männer an den Schußlöcheru und
sehen unverwandt hinaus auf die Landfchafh auf die Schlucht
davor, auf die Höhe gegenüber. Die Leute drehen fich nicht um,
wenn wer in den Graben tritt, immer ist ihr Blick starr nach vorne
gerichtet, stundenlang, bis Ablösung kommt. Sie fcheinen auch gar
nicht zu hören, was hinter ihnen vorgeht.

Und doch hat ror nicht langer Zeit da ein Kampf stattgefunden.
Unsere Feldtoachen draußen wurden von drei Bataillonen ange-
fallen und hielten trotzdem drei Tage lang vor den Stellungen den
Feind auf, bis ihnen befohlen wurde, zurückzugeben. Der Feind
ließ 350 Mann am Platze, wir hattennur 6 Mann Verlust. Sie
find aus eigenem. hartem Holz der Tiroler. Sie haben Schneid,

Ein Offizier
erzählt, daß ein Tiroler Schützenbataillon Stunden wie Löwen ge-
kämpft, unb ba sie endlich den Feind zurückgeschlagen und alles noch
erschöpft vom Kampf, todähnlich ruhig in der Stellung liegt,
plötzlich ein Trompetensignal erklang. »Raft, Befprechungl« hieß
es, und alle Offiziere horchten auf, der Oberst war erftwütend
ob dieser eigenwilligen Art des Trompeterns, dann aber lachten
alle Führer. Die Befprechung war freilich nicht notwendig, wie
im Manöver, die siritik war gut, ohne daß man fich versammelte.

Drei Stunden find wir durch die prächtig ausgebauten
Sdellungen gewandert, langsam senkte sich schon der Abend. Vom
gegenüberliegenden Berg, wo die Jtaliener stehen, hoben fich kleine
Silhouetten ab, Jnfanteriften des Feindes, die Hände in den
Hofentaschen die nach Feierabend zu uns in der vordersten Stellung
herabfahen Ganz deutlich mit freien Augen fah man sie. Feier-
abend war�s, nnd sie waren wohl aus ihren Stellungen aufatmend
hinausgetreten Unsere fchanzten noch überall. Und darum, weil
alle Vorkehrungen getroffen find, weil jeder Berg, jeder Hügel eine
uneinnehmbare Feste ist, werden die Roveretaner Flüchtlinge ihre
Geschäfte Und Paläste nicht so bald sehen. weder Herr« Kandel-
berger, noch Herr Tlhaler und wie alle diese �echten� Jtaliener
heißen, indessen die altöfterreichifclyitalienischen Familien tapfer
in den Reihen kämpfen.

Andere werden nach ihnen mit Seide und Wein handeln, und
die schönen Fetzen die, aus den Truhen gerissen, in ihren Woh-
nungen hängen, die Pantöffelchen der Hausfrau, die am Gange
in fahlem Gold glitzerm sie werden zum Schutt wandern.

So sagt man sich. daß dieser Krieg ein Segen war für Öfter:
reich, daß dieser Lustzng der dnrch ein paar Häuser in Trient und
Rovereto fahren mußte, unser altes, liebes Südtirol gründlich ge-
reinigt. Frische: Wind. reine Luft weht allen Verrat. alles Halbe
weg. Stark ist nur das Ganze. das Ganze. wie es draußen steht.
geeinigt nach allen Wirreu an der Front.

Engliltllc Verstöße einen nie Geistes: Konvention
in Dentitl1-Siivwellaiclla.

k. k.. Nicht nur auf Gallipoli haben die Engländen wie von
türkischer Seite wiederholt amtlich festgeftellt worden ist, mit dem
Abzeichen des Roten Kreuzes Mißbrauch getrieben. und sich schwere
Verstöße gegen die Genfer Konvention zu Schultden kommen laffcn,
auch aus Deutsch-Südweftafrika werden jetzt ähnliche
Falle bekannt, von denen wenigstens einige verdienen, an den
Pranger gestellt zu werden. Ganz allgemein fiel in Deutsch-Süd-
weftafrika auf. daß sämtliche besseren Au t o m o b i l e d e r Ar m e e
Bothas das Abzeichen des Roten Kreuzes trugen.
Wielderholt ist dabei beobachtet worden ,daß diese Automobile zur
Beförderung von Truppen gegen den Feind benutzt wurden»
Während trotzdem deutfcherfeits dem Abzeichen bei?» Roten Kreuzes
bei den Engländern jede nur mögliche Achtung erwiesen wurde,
wurde von diesen das deutsche Rote. Kreuz in keiner Weise respek-
tiert. So wurden in einem besonders krasfen Fall die S a n i t ä t s-
wagen des Stabsarztes Dr: Riefenftahh obwohl sie
deutlich das Abzeiclsen des Roten Kreuzes trugen, bei Kabus
völlig ausgeplündert und nur dem tatkräftigen Ein-
schreiten des deutfchen Arztes war es zu danken, daß die Ver-
wundeten nicht einfach von.den Wagen heruntergeworfen und miß«
handelt wurden. Auf die bei dem englischen Abteilungsführer unter
Berufung auf die Bestimmungen der Genfer Sinn:
vention geführte Befchwerde wurde dem deutschen Arzt von
dem Engländer geantwortet, derartige Bestimmungen seien viel-
leicht für Europa wirksam, in Sttdafrika gälten sie jedenfalls
nichts! Die gleiche Antwort wurde einem deutschen Arzte· in
Lüderitzbucht auf seine Beschwerde über Verletzungen der Genfer
Konvention durch den englischen Platzlommandanten zuteil. Einen
anderen deutschen Arzt, welcher in englische Gefangenschaft fiel,
zwangen die Engländer, als Minenfucher vor ihrer Abteilung her-
angehen. Daß die Engläncder auch in Südweft sich der D u m d u m
geschos se bedienten, ist bei Kenntnis englifcher Art selbst-
verständlich. unterstrichen wird sie nur noch durch die Antwort.
welche ein englischer Offizier gab, als er darauf aufmerksam
gemacht wurde, daß einer seiner Leute feinen Gürtel offen voll
solcher Dumdumgescbosfe trug; dieser Engländer tat nicht etwa be-
stürzt, ldaß so die Völkerrechtsverletzung offeukundig wurde, sondern
meinte unter Verzicht auf die sonst übliche Heuchelei ganz gemiilsss
ruhig: ,,Oh, diese Gefchoffe töten sehr gntl« Also

Hauch hier Baralong-Morall

Das Eiserne Kreuz.
« Das Etferue Kreuz II. Klasse erhielt der Landsturuuuanstr

Paul Lux, Roß-Regt. 22, Schriftfetzer in der Buchdruckerei Willxl
. Gottl. Korn in Breslau s

Die tuirtschaftlikhe Auuähertinxr
WTB. Berlin, 12. Februar. Vom Ausfchuß des

deutschen Handelstages wurde am 10. Februar nach-
stehende Erklärung betreffend Die handelspolittfchen Be-
ziehungen zu Ofterreichdlugarn einstimmig abgegeben:

Der Ausschuß des deutschen Handelstages begrüßt die Be-
strebungen, eine engere politische, militärifche und wirt-
schaftliche Verbindung zwischen Deutschlaud und den Verbündeten,
besonders zwischen Deutschland und Osterreich-llttgarn, her-kuftellen.
Zum Zweck der wirtschaftlichen Annäherutig werden vor allem die
gegenfeitigen Handelsbeziedungen der Verbündeten zu stärken und
die Zolltarife sowie die Einrichtungen der Bauverwaltung
diesem Ztvecle möglichst anzupassen sein, ohne die Entwickelung der
einzelnen Erwerbszweige hüben und drüben und die Entwickelung
des Hmndels der Verbiindeten mit anderen Ländern zu gefährden.
Eine wirtschaftliche Annäherung wird ferner auf dem Gebiete des
Verkehrs-Wesens, besonders im Ausbau der Eifenbahnery der Wasser-
straßen und ihrer Tarife zu suchen fein. Aber auch im Gebiete
des Reehtswefeus werden fich Annäherungen herbeiführen lassen,
die den gegenfeitigen Wirtschaftsverkehr zu stärken vermögen.

« Atts Russland.
über den Rücktritt des MiniftervräsidentenGorenthkin wird der ,,Köln. Stets&#39; aus Kovenhsagett berichtet:

Aus den nun hie: vorliegenden ru fischen Zeitungen eht hervor,
daß Goremhkin noch am Tage vor seiner Berabsclue ung einen
außerordentlichen Mtnifterrat einberufen hatte. der
das Schicksal der Reichsduina bestimmen ·1ollte. Eine Entscheidung
uber die Reichsdttma ist in diesem Minifterrat nicht zustande ge-
kommen. dagegen kann mit voller· Sicherheit angenommen· werden,
daß er für das Schicksal Goremtzktns entscheidend gewesen ist. Ver-
schiedene Petersburger Zeitungen haben schon angedeutet, _
Goreinykin in erst-er Reiheder ablehnenden Haltung. die er der
ksolksvertretung gegenüber e1nnahm,»zum Opfer gefallennfi. Jetzt,
wo uber den Verlauf des letzten Mtntfterrats nahere Einzelheiten
durch esickert find, scheint diese Annahme immer mehr an Wahr-
«chein ichkeik zu gewinnen. Nach alledem. was über die Beratung
er Minister an die Offentlichkseit gedrungen ist, soll G o r e m h kin

anfangs jeden Gedanken an die Einberufung der R eichss
duma rundtveg abgewiesen haben. Erst auf die dringenden Vor-
ftellungen mehrerer Minister und besonders· des Minifters des
Innern, Chevoftotiz hin. soll er sich unt der Wiedereinberufung der
esetzgsebenden dlörperschaften einverstanden erklärt. aber an dieses

« ugeftändnis die Bedingung geknüpft haben, daß die Tagung zehn
Tage nicht überschreiten dürfe. Sie Einwendung Chwoftows
daß es in dieses: kurzen Frist nicht einmal möglich sei. die Beratung
des Staatshattslsalts zu erledigen, wurde von Goremvkin nicht an-
erkannt. Er lehnte es ab, in seinem Entgegenkommen noch weiter
u gehen, und de: Minifterrat schloß, ohne daß man die wichtige
»rage der Einberufung, der Reichsduma auch nur einen Schritt
ihrer Losungmaher gebracht hatte. Am folgenden Tage schon er-
schien der katferltche Erlaß, der das Reichsratsmitglied Stürmer
zum Nachfolger Goremljkins ernannte. Somit scheint festzuftehem
daß Goremykm noch am Tage vor seiner Verabschiedung noch
keine Alsnung davon» gehabt hat. daß seiner Laufbahn als Minister
fchon in wenigen Stunden ein Ziel gesetzt fein werde.

n der ,,Bakkanska Poschta« schildert ein reicher Bulgare, der
mit einem fur fünfhundert Stube erkauften griechischen Paß ans
Moskau nach Sofia entlam, feine Eindrücke in Ru land. Nach derVermchtung Serbiens trat in der ruffischen OEentlichleit ein
Wandel in »den Anschauungen uber die alkanpolitik
Rußlands ein, man indem, daßgegenüber Bulgarien Fehler
begangen worden __finb. Jch sprach mttaussifchen Staatsmännertu
die mich nicht fur einen Bulgaren hielten, da ich seit meiner
Kindheit in Moskau und Petersburg lebte. Mancher von ihnen
verhehlte nicht. daß Rußland einen endgültigen Sieg nicht erwartenkönne und eine Revolutton nach Friedensfchluß so? unver-
meidlich schenke. Dasselbe se en auch hohe Offiziere ein, ie, ent-
mutigt durch dte bisherigen tißerfolga mir sagten: Die besten
rufftfchen Truppen sind vernichtet und die jetzigen ruffifchen
Armeenkounen der Technik und Schlagkraft der Zentralmächte ni t
lange widerstehen. Als Przemysl und Lemberg in die Hände Nu a
lands fielen, verlangten hervorragende Staatsmänner von
Sfasonotn er moge die berechtigten Forderungen Bulgariens
erfullen, was aber Ssafonow ablehnte, da Rasputtn der arin
erklärte, daß die rufsifchen Armeen am 25. De ember a. t. vor
den Mauern Wtens»den rieden diktieren würden. Seit drei
Monaten erfuhren· die met ten Produkte in Nu land eine un·
erhörte Pretsftetäeru»ng. 400»G:amm Brot ko ten soEeutimes
eine Nähnadel 40 enttmes eine Flasche Kognak 20 Franc-s,
400 Gramm schlechten Fleisches 1 Franc. Die rusfif en maß-
gebenden Kreise messen der Salonikier Aktion fast keine edeutung
bei und sind der Ansicht, daß die Engländer und ranzofen nur des-
halb Truppen m Salontki lanbeten, um neuerli eVorwürfe seitens
Rußlands zu vermeiden. Sie innere La e Rußlands ist ver·
wtrrt·. Jm Reiche find vier Millionen lüchtlmge, von denen
viele infolge Mangels an Staatshil e Hungers sterben. Die Be-
Dotierung nimmt nicht gern ruffische an unten. wodurch ein großer
Mangel an Stlbermuu en eintrat. {Rumänien unb Griechen·
land betrachtet man a s für die Eutente verloren.

Die Iren in Nordamerika.
WTB New-York, 10. Februar. Hier ist ein A u fruf zu einer

Nationalversammlung von Männern und Frauen
der irischen Rasse in Amerika veröffentlicht worden. um
die Welt wissen zu lassen, daß Jrlaud von England noch nicht ver-
schluckt worden ist »und nicht viekfchluckt werden kann. Der Aufruf
tragt die Unterschriften von fünfhundert hervorragenden Männern
irtfcher Abftammurig in verschiedenen Teilen des Landes. Die
Versammlung soll in New-York am 4. und 6. Mär« abgehalten
werden. Jn dem Aufrufe heißt es:

»J-rland blickt mit Hoffnung und Vertrauen dem völligen Zu-
sammenbruch der britifchen Mißwirtschaft als sicherer Folge des
gegenwärtigen Krieges entgegen« Weiter fährt der Aufruf fort:
,,England ist, wie feine Alliierten, trog der Überlegenheit an Zahl,
Reichtum und Gebiet, mit der es fiel! brüftet, in jedem Kampfe
unterlegen, in dem es auf Geschicklichkeit. Mut und Kraft ankam,
und es hat seine Sache bei den Neutralen nur über Wasser ge-
halten dank der Zenfur und seiner Kontrolle über die Rahel, mittelst
deren feine Lieblingswaffen der Verlseumdung und Falschheit mit
dem Geschick und Erfolg geschwungen werden konnten. wie sie eine
reife Erfahrung und ererbte Neigung ihm verlieben haben.�
Unter den Beratuügsgegenständen der Versammlung befindet sich
die» Frage: Wie kann es am besten erreicht werden, daß die recht-
mäßigen Ansprüche Jrlands auf erneute Trennung
von England auf dem Völkerkongreß am Ende des Krieges in
vollftem Maße Beachtung finden, und daß Jrland nach einem Zeit-
alter der Leiden wieder den ihm zukommenden Platz 1integ___b_e_i_i
Nationen der Welt einnehmen kann?

Sonstige Welt-trugen.
WTB Die »-P2oruing Post« meldet aus Cardiff: Jm

Kohlcngebiet von Süd-Mutes ist ein n e u e r sS t r e it zwischen
A rsbeitern und Arbeitgsebsern ausgebrochen über die
Frage der Sonntagsarbeit Der Arbeiterführer Hartshvrn äußerte,
daß jeder Versuch, die Arbeiter zur Sonntsagsarbeit zu zwingen,
sofort d-ie Arbeit im Kohlenigsebiet zum Stillftsasnd bringen werde.

WTLN Stotfholttn 12. Februar. Die Regierung hat die Ausfulr
VPU PC1lbUtt, Schellfiscl!, Makreletu Dorfclx Sengfisch und Wei -
langen verboten.

J�-
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Die- Mitte

. �II. · . �Salm� Elfronicle� meidet aus·
vom 10. DerDeal »ruar: norwcgischc amvf

gab�;  aäftaäe; eNnortlessåjtczrßclatild ungt ringen en li»sch»ee»i1se . .mmümebm �ab�! Raums-n» uu ges» en. sist ein

Bricmd in Rom.
WTB Rom, U. Februar. Bei Der Tafel in der französischen

Botschaft bwchte Minore-profits« Vkiqud einen Tvinkfpruch
aus, in Deine: heißt: »
» DUkch »du Verbindung. die mit jodein tage �enger wird, wird

Die Mannigfaltigkeit unserer militärsifchen Unternehmungen und
unser wirtschaftlicher Kampf gegen die Feinde in allen Stadien zu
FMOT EMHFIT �i185 Handelns. Die eine sichere Bürgschaft des Sieges
ist. Jn seiner Erilvidermig sagte Salangdrax Unsere Ausfgabe wird
iinsfesondere durch »die Tatsache erleichtert, daß Der frecunldschaftlichste
Gslsk UNDER» BESIOTZUUSM zwischen unseren beiden Ländern ob-
walbet, �Die, indem sie unter schwierigen Verhältnissen disc Band-c
Unserer rushinveichen Rasse befestigt haben, zu allen Opfern bereit
sind. ihre AttstkONgUUom auf Dein Wege: zu vereinigen, Der fie zum
Singe führt.

WTB. Rom, 12. Februar. Mtnisterpräsudent Briand ittid
Die übrigen Mtiglieder Der französischen Mission find in Anwesen-
heit der Senatoren. Der Deputierten und der Spitzen Der Militärs
und Zivilbehördrn aiuf dem Kapital f-eierliil! empfangen worden.
Es schloß sich eine Tafel an, bei der Minister-Präsident Bot-and und
der Bürgerineisdcr von Rom Fürst Colonna Ansprachen hielten.
Am Abend smiszd vor der französischeti Botschaft auf Vseuanlasfung
dies intcrventioiiistischen Kam-ihres eine Maf scknkundgsclkiuiig
statt.

§§ Als Zweck der Romreise des franzöfischen Minister-
präsidenten Briand und feiner Kollegen wird der ..B. Z. a. Mk
zufolge aus Amsterdam. 11 Februar. mitgeteilt: Jn London ver-
lautet. der »französische Minister solle in erster Linie versuchen, die
unfreundlichc tiininung zwischen Jtalicn und
England zu beseitigen. Die Verhandlungen zwischen
England und Italien, die in letzter Zeit schwebten, waren ohne Er-
gebnis geblieben, da Die italienischen Bevollmächtigten zu den
Sitzungcn einfach nicht mehr erschienen. Italien hat angeblich.
wie nach der Meldung der »B. Z. a.  in Englaiid behauptet«
wird, mitgeteilt, daß es feine letzten Truppcn auf. Albanicn
zurückziehen werde und sich in Salonikis nicht beteiligen könne.
Diikse Erklärung soll einer von Italien gegebenen ausdrücklicher!
Zusicherung widersprechen, und das hat angeblich im » englischen
Lluswärtigen Amte sehr beistimmt. Ferner soll Italien jede engere
gemeinschaftliche Organisation, mit der Entcntcy Die sich auf die
dsicrstellung von Munitiom die Transporte und die Aktion der
Flotte beziehen würden, abgelehnt haben. Sir London bezweifelt
man, daß es gelingen werde ,die Stimmung in Italien selbst durch
finanzielle Ilnterstiitzting wieder englandfrciinldlich zu tauchen.
Grch äußerte sich im Kabinete dahin, daß die Jtaliener der Ententc
bisher noch nichts genützt haben, obwohl England ihm jede mdgliche
Hilfe geleistet hätte. Die Etigländer verlangten Ietzt uamogliche
Du: .g« Verschiedene Nachrichten.

WTB Berlin, »12. Februar.  Lott-»erie.! Ein der heutigen
Vormittagsziehung fielen 40 000 Mk. auf Nr. 191637. » »

WTB Braunschwcixg 12. Februar. Die Wraunfchtveigischc
Landeszeitun « meldet:· Sri De: vergangenen Nacht ist Her Ahnhe-matiker, Profxeffor Richard Dekekind im Alter von 83 JSHVOU SO-

starben. 
HEFT-VI, »Tai-Eine d]

m gen« rae eringer»und H a s e»l o ff in Melsungen sind gestorben.
und Notar-e. Die Rechtsanwalte Geh. Juftiggat
Aa en u. Dr. Milster in Berlin» find gestor n.
tlte tsanwälte sind geloscl!t: Die »Recl!tsanwälte Justizrat Dr.
Schaff-let bei d. Landgen II Berlin, Windthorst bei dem
Amts ericht u. Dein Land-get. Dortmund �- Gcrtchtsasscsforcm Zu
.Gcri stsassessoren sindJ» ernanukå »d»ie»!R»»F»»fer»enkia»rc Be»»:»z»nar»l!�1 cbt!��1&#39;nnin er on, r. v e »aum amm.DeTmXxchTYnwalt Windtlsqrft aus Dortmund ist als Gerichts:
qssessor in den Juftizdienft wieder aufgenommen.

bereiten
Syndizieruug des Viehhandelga

« Unrichtige Auffgssungen Der demnächft »in Kraft
tretenden Vor chrifteii uber Shndczteritng des Vtehhandels
haben aufchei end bei den Beteiligten Beunruhigung »ver-
ursacht, sogar schou Stockungen im ordnungsmäßtgen
Handelsverlehrs mit lebendem Viel! hervorgerufen. Die
Syndizierung soll, wie uns von ma gehender Stelle mit-
geteilt wi�!, den gesamten Vieh andel unter Auf-
sicht nehmen, namentlich unreeille und schädliche Elemente
ausscheideir Jm übrigen soll sich der Birlzhandel aber
möglichst wie bisher abwiclelu. Auch ie Lieferanten
der Zentralstelle zip: Beschaffung der Heeresverpslegung
sollen keineswegs ausgeschaltet werden. Solchen Lieferanten
mit den vorgeschriebenen Ausiveiskarteti sollen vielmehr
selbstverständlich keine Schwierigkeiten bereitet werden.

Ferner ist wiederholt Darauf hingewiesen, daß alle die,
welche Handel mit Vieh im Sinne der Satzung des
Schlefischeii Viehhandelsverbandes treiben wollen, bei diesem
��� �breälau, Regierungsgebiiudek Lessingplatz 1 -� schleunigst
sllusweiskarten unter Angabe der Gewerbesteuerklasse
ihres Betriebes und unter Beifügung der für jede Aus«
weiskarte erforderlichen unaufgezogenen Photographie zu
beantragen haben. Der Handel mit Vieh im Sinne
der Satzung des Schlesifchen Viehhandelsverbandes
ist vom l5. d. Mts ab ohne die vorgeschriebenen
Lliisweiskarten verboten nnd strafbar. »

ist wie folgtDer Schlefifche Viehhandelsverband
organisiert:

Vorfitzender des Vorstandes ist Oberregierungsrat Tiebcl in
Preis-lau, stellvertretend» Vorsitzender früherer Güterdirektor Ernst
Zenker ir B»res»lau. Die Mitglieder des Vorstandes»»sind: Vieh-
häntler OHeinrich »Schmidt in Breslau, Viehhandler Otto
Sclyniechen pi »Ltegnitz, Großviehhändler Robert Peickert in
Bei! hen OS., Tierzuchtdirektor Dr. Richter in Breslam Guts«
bcsitzer und Anitsvorsteher Schneider in Ludwigsdorb Kreis
Görlitz, Landesalteftey Kreisdeputierter Lorcnz in Peterwi.
Sir. Neißa Stellyertretende Mitglieder sind: Viehhändler FZldof
Fischer in» Scbweidnttz Viehhändler QskarGöhsing in Gorlitz,
Großviehbandler Theodor Wolff in Kattowi . Rittergutsbefitzer
dkonomierat Zlltann in Conradswaldau Kr. rcbnitz, GutsbesitzerJungfer in rasen. Sir. sauer, und Güterdircktor Nicsel in

Laitdgerictstc und Amtsgctichtk
bei dem Llmtsgeruhte Versin-

��� �i edrtßaninatte
J 0 r i s f e» n in
Jn der Stifte Der

11. Februar.

roß Paniotty r. Hindenburg OS.

Personalnachrichleiu
WTB »Der» �rau ©eta0gin_ fborothga Ist! »Schlcswig-

Holstein ist die ote Kreuz-Medoille 3. Klasse verliehen worden
wegen ihrer Verdienste um» die Pflege der Verwundetcn während
des Krieges. Sauger ogin hat im Kriegslazarett Aacheih in JBerlin Bethatiteii Zaum· dftelle Fasanenftraße gepflegt· i

ih Dic Prcttfjischc Bcrlusttiftc 452 enthält unter anderem
svkgtznde An oben: Landwebrsk
 Woischwitz! eicht verwundet;

n
�einen Mund» Ins-Regt. 838 St. Rumpcl gest. an

» an Der Privatdozent für romanische »Philolo ie an Der
Universität Breslau I_!r. Alfons Hilka hat ei1i»eiiRu» als womit
im Die K »l. Akademte in Posen erhalten, Dr. Hilkm ein eboienerOberfchlc ier  geb. 1877 �in Qbalaeii!. ßscbuler Der Nomani ten Carl
Appel und A olf T»obler, erwarb in Brcslau den Dottorgrad,bestand die Staatsprufuncbfur das hoheije Lebramt und war an
den Ghmnasien  ßleiwib. « ppcln und feit 1906 in Breslau tätig.
Jm November 1912 er»l»!telt er die vonia legendi in der Breslauer
philosoplnschen Fakultat D_r. »Hutt- ist Herausgeber und Begründer
der «Sainuilttng tnittcllateiniicher TcxtcC

JVon Der Schiicckoppe.1s. MeteorolocxObservatoriutw
11. Februar. »Im Anfan der»Wocl!e gestaltet-c sich die Witterung
zwar tioch »v»cra"nderl»»ich, a er die Temperatur blieb erheblich unter
Nullz Die Htiederschlcigc fielen dabei» überall im» Gebirge als Schnee.
Ginezunächst dünne Schneedecke bildete sich im Hirschbcsrger Tale
und im Osten beicits am Nachmittag des 8., an »dem auch Graupseb
falle erfolgten. wie auch elektrifche Spannung tm Gewölk sich be-
bemerkbar machte. Die Teniperatur blieb am _9.-wie am 8. hier
oben auf minus 8 Grad. Die Windruzbtutig blieb südwestlicku und
seit Mittag am o. erfolgten dann kraftigerc Schneefällz die bis
zum 10. niittags anbielteii. von da ab fiel nur noch wenig Schnee.
Da Der Lliind morgens am 10. nach Nordwest hcrumging so wurde
es noch etwas lälter, am Vormittag herrschte für einige Zeit
Sturm. Im allgemeinen war die Witterung so, daß aucl! mäßiger
Verkehr bis zur Kappe bestehen konnte. Als sich am Svätabend
das 10. der Nebel lichtictm lagen Vorbergkz Tal und Land runduiii
wieder unter· einer frischen Schnccdeckcz die auch am 11. vormittags
zu sehen war. Das Thertnometcr sank um weitere: 3 Grad. d. l!.
bis 13 Grad, sptitier erfolgte um 3 Grad»»·Erwarmuna. Bei süd-
weftlichcm schwachen Winde» wurden die Haben noch am Vormittag
vom südlichen Wolkcnmcer uberilutet. es blieb neblig. aber darüber
klarer Himmel. Wciteretzslteuschnee dürfte zu erwarten sein.

sLandwirtfchaftltcher Vcrcjiius It� Rom-Blau, 1_1. Februar, Jn
der ersten dicsjahrigcn Sitzung des landwtrtschaftlichcn
Vereins des Kreises Namslam Die am 8. d. M. ftattfand und

gut besucht war, warf der Vorsitzendr. Landesältefter von Locfch

lszLkorzenSdväfx zu»»crst»»»;i»ii1»en Rücgblikatäf übergangene Wii»tsc1!af»ts-«. a eri eceruer ie - c�enarvra «
"äxaiibwiryfmiiffiätammer. Im Anschluß daran hieelt
Vorsteher des Arbettsvernnttclutigsaitttcs der Landwirtschaft-Z-
�faninier, cinenVoiztragniber Die �Jlrbeiterfrage. Er wies zu-
nächst» daraufhin, daß» die Forderungen des Vaterlandes Dcii Land-
wirt in» _ei_i_ie_ sehr schwierige Lage bringen; denn da unsere Feinde
uns milttarisch nicht überwinden konncm so suchten fie uns im
Wirtschafts-krieg zu erdro»s!cln. Dcnmach solle der Landwirtmehr

Nahrtgägsgiixelkkttgpr Rub»»ei»i», t»tic»e»l!k»»Flacbs. mlzhr Fätterngttcl Ikgdme !r o! o e»» !af en un» !a o» weniger: ieri! e» un men -
licht: Arbeitskräfte. Dr. Hinze zeigte ferner, wie»di»e Scl»!lVi»erig-
keiten entstanden und sich vermehrten, Da Die Galizier in ihrer
Heimat gebraucht werden. Dazu komme Die vaterlandslose Ge-

f.-Eliegt. 46 Lt. d. R. Wtndeisenl

sinnung eines Teiles. der Frauen »von eingezogeneii Kriegsteik
nebmern, Die nicht mehr arbeiten wollen, nachdem die an sie und
ihre Kinder gewährten Kriegsunterstiitzitngen so reichlich sind, daß
sie sich besser stehen, als vorher. Schließlich wirke auch die
Wohnungsfrage erschwerend, indem die Wohnungen mit den

amilien Der eingezogenen Kriegsteilnehmer besctzt sind und der
Lajtdwirt nicht weiß» wo er die zur Hilfe berangezogcnen Arbeits-
krafte unterbringen soll. Da sei es kein Wunder, wenn die Ehe-
frauen der im Felde stehenden Landwirte mit Arbeit überlastet
sind und nur durch eine bewundcrnswerte Aufopferung den Betrieb
fortsetzen können, unterstützt von den alten Auszüglern und den
heranwachsenden Kindern. Wer aber fremde Arbeiter braucht,
der möge bald» Kriegsgefangene bestellen. Nach dem Kriege
werde die Ansiedelung der deutschen Rufsen mit die wichtigste
Quelle für »Arbeitskrafte fein. nur sei dabei zu beachten, daß sie
mehr Selbständigkeit beanspruchen, also z.  ein eigenes Häuschen.
Land, Vie usw. erhalten muffen. Bei der Anfiedeliitig von Deutsch-
Nufsen er tattc die Landwirtschaftskamnier einen Teil der Be-
schaffungskostem Weiter bleibe beachtenswerh daß Wander-
arbetter nur» durch die» Arbeiterzentrale und durch die
Arbeitsvermittelungsamter der Landwirtschaftskatumer
bezogen werden können. Dem Vortrag folgte eine anrcgendc
Aussprache. ·

» A Liegnitz 11, sebruan Eine besondere Steuer für Zweig·
niederlafsungen chlä t der Magistrat vor. Die 55 hier be-stehenden Zwcigntederlassungen zahlen bisher 8932 Mark  bewerben
steuer. Sie werden in Rulunft 26 085 Mark zu zahlen haben, so
daß eine Mehrclnnahme von 17154 Mark erzielt würde. Die
Steuerfteigerung wird mit jeder Klasse der Gewerbesteuer höher
und ist nur in der ersten Klasse von Bedeutung, wo der Prinzipal-
sav von 463o»Mark auf 13908 Mark steigen würde. Der Be-
rechnung ist ein Steuerzufchlag von 180 v. H. zugrunde gelegt.
Gemeindeemkommenfteuer zahlten die 55 Betriebe für 1912 zu-
sammen 17137 Mark.

-e._ Bolkenliai·n, 9. Februar. In der unter dem Vorsitz des
Superinteitdenten Sieber am vergangenen Donnerstag hier abge-
Z»»alt»enen Pfarrkonferenz wurde der Termin für die diesjährige

reissynode auf den 25. Mai festgesetzt. Die»»St!nodalprcdigt wird
Pastor Kaxverau aus Wedenau halten, während das von der
Kirchenbehorde bestimmte Thema: »Wie kann nach den örtlichen
Verhältnissen der Gemeinden des Kirchenkkeifes das Gedächtnis der
fi»i»r das Vaterland gefallenen Gemeindeglicder auf unseren Fried«
hofen erhalten werdend« von Paftor LangewBolkcnbain liehandelt
werden wirD. Der erbftkonvcnt wird am 27.Septcinber in Robu-
ftock stattfinden. Au diesem wird Pastor Oel-Z aus Würgsdorf das
Referat halten. Supercntcndcnt Sieber sprach dann über die
Organisation der» Kriegsverletztenfiirsorga und empfahl deren tat-
kraftige linterftlitaiiiig. Der» Zwccgverein Bolkcnhain der
Gustav-Adolf-Stiftung hat im ahrc 1915 Die Summe von
111 Mark zu »verteilen gehabt. er DiözcsanssMissionss
verem bat seine Einnahme von 196 Mark an Die. illiiffioiiägefell:
schaffen Berlin I, Bethel,» Goßncr und Herrnhut verteilt. Diözcsckm
Guftav-Ad»olf- und Ulkisfconsfeste fanden tm Jahre 1915 wegen des
Krieges nicht statt.

er Breslaty 12. Februar. Jn den ftädtischcit Vollsschulcli wird
nach Beschluß der Scbuldevutation der Ilnterricht im neuen Schule
jahr wie in Den Vorfahren» m der Zeit vom 1. Mai bis Ende
Zlliigiist»»um» 7 U r, m den Hilfsfchtilcn um 71-»«., 1ll!r vormittags,
in Der iibrigen - eit um 8 und um sxg Uhr vormittags beginnen.
» -��- Aus den Polizcilichkn Pleldungctu Geftohlen wurden:

einer Anderssenstraße 7 wohnenden zcormerfrau am 7. Februar
aus dem tinverschlosscnen Vertikow in ihrer Wohnung 11 Brot-
markenheftez am 11. Februar nachmittags in Der Markthallc II
an »der Fricdrichstraße einer Dame ein Skunksmufh aus der
Kleiderablage im �lnntoinifrben Institut auf der Nkarstraße am
7, Februar, tiachmittagsh eine schwarze Lederbrieftiafchty in der fiel!
eine Studenten-Erkennuiigskarta ein Brotmarkenheft ein Brief-
markenhefh versgüedeiic Auswcisvavicrc und Briefschaftcn be-

nben; einer tudentiii eine braune Damemcjoldtafchc mit
27 Mark und einer Grkennungskartcz aus dem Flur einer
Wo iiiing im Hause: Llioiihaiiptstraßeda »am·9. Februar, nach-
mit ags, ein fcbwai-gsgrauer Winteruberzteher mit ein esticktetn
roten It: aus dem Flur des Hauses Fränkelvlatz 5 am 9. . ebrumz
vormittags, ein Flinderwaaem in Der Nacht zum 9. Februar aus
dem steiler des Hattses Rchdigctsstraßc 41 13 Flaschcn Wein; aus
einem Taubcnftall in dem Grundstück Kletschkaiistraße 17 in Der
Zeit vom 8. bis 9. Ikscbrtiar 6 Tauben.

-- Auf der Zerdainstraßa warf gxa 10. Febrixar.»nach»iiiittags,
ein Imbckannter nabe ngcli einer elfjahrigen Schultern! mit einein
S» cbiiceball. Das Flltadcheii wurde getroffen, fiel infolgedessen
mcdcr und vermochte sich nicht mehr aufzurichten: es hatte. einen
rechten Ob c rf ch cnkclb r u ch davongetragen und uulißte in das
WcnzebHguckte-Krankenhaus geschafft werden.

H�-1
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f  Paris, 10. Februar.

. sauberen-u. l
»Erbbhitn»g der englischen Kriegsgciviiiuflcuer.

»Die ,.Financial New« erfährt lt. ..Vosf». 8tg.»·»« aus informierten
Kreisen, daß Der englische Schatzkaitzler im nachsten Budgct ein;
Ekhöhutlg »der Kriegsgewinnsteuer von 50 auf 75 Proz-u: um.
schlagen wird.

. t
« Versammlung Brcslatier Vdrseiiinteresfeitten.. Breslaiv

12. Februar. Die politischen Fragen finld noch immer nicht völlig
ausgeschaltet. »» doch steht ihnen die private Vörsenversgsmmluiig
ruhiger gcgetisusbctu Es blieb daher auch die zuvers ichtliche
Stimmung Der Vortage erhalten, so daß fiel! Der Wiertstand
nur wenisg»verc«indcrte. Bergswerksaktieit behaupteten sich, von
sonstigen dividensdsentraigsensden Papier-en erfuhren Archimedes und
Kvcvmfta Steinen bessere» Beachtung bei höheren Preisen, dagegen
neigten Scblcssifclie Niiihleiititscrke einige und! unten. Für bei:
mische Fonds zeigte sich ziemlich feste Tendenz. Schbesische
Landfchaftlsiche Pfaiidbriefc und 8% proz. Konsols erfuhren eine

�Sbefferung, Die auch auf dem Markte der fremden Renten
Poluischen Pfanidbsriefen zuteil wurde. Tit-glich kündlliaves Geld
war weiter billig im Angebot.

WILL Berlin, 12. Februar. Biirsciilkericht Jtu Vörscnverkehr
herrschte zu Llnsfiang recht freundliche» Stint-Junius, zu im; di» �s
Dungen über die gestrigen und heutigen �Erfolge unserer« dlltariiiic
beitragen. Nachfrage bestand besonders sur Bochunticr und einige
Kriegskonjunkturtverta wie Daiuiler. außerdem wund-en Phönix»
Hösch und Bisstnarckhüttc unt-gesetzt. Interesse neigte sich ferner für
einige russischc Batikaktietu Im Verbaufe crlahnite »das Ctseschäft
wieder erheblich. Deutsche Ertdölällkticn seh-wachten sich flogen Die
feste Eriifssnung etwa-s gib. Renten, ins-besondere deutsche, wurden
zu geftoigcn Kur-sen gehandelt.

Berlin, 12. Februar. Auslandswechsel. Amtliche Kurse f6
ieleurapbischo Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und var�kaufen zum Briefkurs. » »»
Disk. »Es. »
�- Nscwokk 1Dou. 151781612!"d roth, a to;o.
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s IV. London, 11.«i"ebruar. 216% Engl. Confols 68%. 5% Ar en·tiniäz v.1886 961/3. stock« Brasiliam v. 1889 --. 4% Japans: v. 1899g 71
3% Portu iefen --�, W» Russen v. 1906 �841/4, 455% Nu en von 1909
741/4, Ba timore and Ohio» -. Canadian Pacific 186, Erie 4o»8-,National Ratlwahs of Mexiko 77]., ennsvlvania 00. Soutbern Pacissc
105%, Union Pacific 141%. llnit. tates Steel Crit-v. 89, Anaconda
 Sonne!: 19, Rto Tinte 64%, Chartered 1.0/8. De Beers 1011., Gold·
fields l««&#39;«.-. Randmines 4%. _ _ »

London, 11. Februar. Vrivaidiskont 5%. Silber 27.
Nerv-York, 11. Februar. löchluß.!
um » .  f vom 11. » 10. vom U. l0.

oslcl misiin. w. w, aamn. 0.0110 sah, 88% 11.-Leutnant. Los» 10157.,
0.i.|,0arl�d �lag. 2 s lanada Paiitli 176 175 Ilorfollmlui. US 117%
W.l.ond..00 II. 4,71 4,75 ihm!. wohin 62% 02% Pnmyhanll . J? B1
clidls Transfers. 4,7650 ¬76,60 ChiLJllimSLP. IN« 9673 Rum! . . o s·- 79
il Paris so I. 635725 Los Binmnloünpnt. 11 -11 intim heißt 100% U!
W. Berlin 60 T. 751 75% Erle Rallrnad . 38V; 88% 8001W�! still. 217/ II,
Silber per 0m 56% 505/. lllinols Central 1031/, Wolf« sales 1mm: . 134�! Ists
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0mm 5m 1101/, 110%. HIISJIILILTI. IV« 6% 1101131513011. M,� U
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Aktienumsatz 570 000 Stück.

WTB Berlin, 12. Februar. Der Gefamtertrm Der in bei:
Transvaal Cbamber of Minos Veretntgten man beträgt
im Januar 787,467 Unzen im Werte von 3844 948 Pfund.

TU. Buben-est, 11. Februar. Die Glasfabriken hgben die
Preise verschiedener Glasforten um 70 bis 100 Proz. erhöht.

WTB. Hang, 12. Februar. Für beschränkte Partien »in-
ländischcn W c i z e n s un dK l e e f a m e n s minderer Qualttat
kann Die Befreiung von dem bestehenden Ausfuhrverbot
erlan t werden. Die Blätter berichten aus J m u n d e n, d Die
Aus uhr frischer Scefifche ohne besondere Aus ihr«
bewilligung deinnächft verboten wird.

Ein neuer Verband in der Textil-Jtidiiftric. Ein Verband Der
Großhändler in Garneiu » BeIaI und Kurzwaren und her·
wandten Branchen mit dem Sitze in erlitt» ist, laut ,,Konfektionar«,
unter Mitwirkung der» ma gehenden Großfirmen aus» ganz Deutsch«
land in einer in Berlin g gehaltenen Sitzung begründet worden.

S. Vrcslaiiz 12. Fcbn Produktenwochenbericlit Im G etr eiDv
eschäft hat sich nichts Neues ereignet. Das Geschäft in Kleo-
amen hat, tiachdenc der osener Saatenmarkt verlaufen war,

den Umfang eingenommen, en es iiberhaupt einnehmen konnte.
bei der Beschränktheit des Llngebotcs und dem Zusammen-
gefchiiiolzensein Der Bägcr.

WTB Berlin, 12. Februar. Getroideliericht Das Geschäft am
Produkteumarkt war sehr ft1ll, da das Fehlen des Angebo s» m Den
meisten Eilrtileln�gicl! recht unangenehm fühlbar macht, Matsutehlund Pferdemo re»n waren etwas hoher. Auslandtfche Hir- e
war ge ucl!t. aber nicht am»Markt». »
waren die Umfatze ktein bei. geftrigen Preisen.

WTB Berlin, 12.»Febrliar. Frlihmarkt m Warenhandel er«
niittelte Preise: AttslcindMaismehlos bis 98, - eismehl 115 bis 120,
Pferdemöhren 4,00, ausländische Hirse 710 bis 745 nominell,
Mohrriiben 4,0o bis 4,20, trockene und gefcbxotete Rubenbrocken 53,50
bis 54,00, Zichorietibrockcn 46 bis 47, Wetzcnspelz 14,90 bis 15,20,
vollwertig-e Nübenschnitzcl 60 bis 61.

295293. Berlin, 11. Februar. tlllarktpreisc für Salzheriuga
lVerkaufsvretsc der mporteure! fest esetzt von der entrol-
Einkaiifsgcsellscha t» m. b. H» Bei: in, gültig vom 4. bis 19.
Februar 1916 »ell·lschließllch. » »» » »

Norwegischc Fctthertnge gekehlt: lfur ein Fa »Mit etwa
100 kg netto FtscbgewichU Stiickzahl 6/12 Stuck auf 1 ilo 183 J6.
12/14 130 all. 14/16 128 �lt, 16/18 121 oft. 18/20 115 alt, 20/25 105 J6.
iiber 25 Stück 95 «. » » » »

Norwcgische SlowVollheringe gefehlt;  für ein Faß mit
etwa 110 kg netto FischgewtchO 4/500 Stück in jedem Faß 116 JG
ca. 500 Stück 120 J6. kleinere 125 ./YC. ungekchlte 112 all.

Jsländer Heringe;  für ein aß mit etwa 1oo k netto
Fisch erpicht! ca. 850 Strick in jedem Fa 99 �K. ungekehlte 9 �u.« Echwcdische Heringe:  fiir ein aß» mit etwa 115 kg netto
Fifchgewichtl large svettt ca. 1000/1300 Stil in jedem Faß 112 Ji,
fpcnt ca. 1500/2000 Stück 109 �lt, kleinere 97 As. » .

Holländi»sche» Vollhcringe gefehlt; Original schottischeFässer 133 z« sur ein Faß, Holländer und Zinkband äfser 181 �M.
ü ein »» aß, halbe F ffer. schottische 129 Jg für 2 be ääffei�.

halbe Fa serspsollander 127 JG fiir 2 albe 1 gffcr. «·
Die Notterttngen für die norwegischen �ftp tberinge. uorlvegifcheti

Sloc-Vollbertngc, tslöindcr Heringe, scbwcdischcii Heringe verstehen
fiel! ab Bollwerk oder Lager Stettin oder Lübeck. Die Notierungctt

i
für-»die» holländischen Vollheringe verstehen sich franko Wag onboilandifcber Station. Alle Preise verstehen sich netto Kasse ohne
Abzug fur Barzahlung innerhalb 8 Tagen.

Sri Den anderen Grfatzmitteln



Emsleg unb heiteres zur Kriege-seit,
OskarZwintfcher f»

Dr. B. »Wie uiis aus Dresden drahtlich mitgeteilt wird,
ist heute früh iii seinem Heini m Loschwitz der bekannte Maler
Professor Oska r Zwintsch e r»aii den »Folgeii einer zJnfluenzagestorben. Der ani 2. Mai 1870 in Leipzig geborene Künstler ge-
Jörte seit 1903 als Professor der Dresdener Kunstakadeoiie an. wo
er Leiter eines Malsaales war. Er darf als eine der starkften Bie-
gabungen unter den deutschen Ycalern der Gegenwart gelten. Von
seinen Bildern besitzt unser Breslauer Museum das fchöne
«Selbstporträi an der Staffel-etc Ein anderes Selbstbildnis hat
die Brenier Kunsthalla sein berühnites Bildnis �unter den Blumen«
ist»in der Barmszrjltuhmseshalle Zwintscher war einer der meist-
gesclsäszteii Slkortratifteiiz u. a. stammt von ihm auch ein Bildnis
des bekannten bunter}: Rainer Maria Rilke.

Bluinennametu
» I= Ein Gartenfreund steuert in der »Kosiiios-Korrespondeiiz«

ein paar drollige Geschichtchen zum Thema ,,Sprachreinigung« bei.
Jii einein Blilnienladen sah ich vor einiger Zeit Schwertliliexp
tsnollen liegen. ging hinein und verlangte ein paar Schwertlilieip
hielten. »Die Verkauferiii bebauerte, es seien keine vorhanden.
Darauf ich: »Sie habe»ii aber welche im Schaufenfter liegen!� Die
Verkauferint »Auf keinen Fallsz ich kenne Sxhivertlilien überhaupt
iiichtl«» Nun fragte ich, auf die Schwertlilien hinweisend: »Was
sind denn das fii»r Quellen?� Antwort: »Jris»l« Nun war ich
belehrt und begriff. Dagegen begriff die Verkiiuferin nicht, daß
Iris, Schwertlilien und »S»ckswertel« dasselbe seien. Es blieb mir
iiiehts anderes ubrig, iils ein paar »Jris«-Kno»llen zu erstehen. -�-
Eiiie andere Geschichte: Eiii Freund aus Berlin war bei mir zu
»Gaste, und ihmgefiel gerade das blühende, mennigrote Riemen-
b»l sitt vorz;»iglich. Be»im Abschied fragte er mich: »Wie hieß gleich
dze Blume.- Zum iiberflußjchreib ich» es ihiii»auch noch auf.
Tliacls etwa acht Tagenbekam ich einen tief entruiteteii Brief von
xhiii: Ei: habe saintliche Blumenladen der» Haiipt- und Residenz-
stadt»»Berliii »nach»dem Riemenblatt ohiie» sieden Erfolg abgeklopft
Erst arger-te ich mich etwas, dann mußte ich l»achen unb schrieb ihm
folgende Karte: »Liebe; Freund, wenn Du die gesuchte Blume als
Rieinenblatt ii»i den Laden verlangt hast, brauchst Du Dich nicht
zu wundern: ihr deutscher Name ift all»erdings Riemenblatt ihr
botanischer »»Name Hymanthophyllus miniatum: bekannt ist sie
b»e»i»den Gartnern und Blütnern aber nur unter dem Namen
 «z»»l i v1.1. Es hat einmal irgend einem Engländer beliebt, dieses
Riemenblatt oder Hymsnthophyllus mit dem Namen der Frau
des bekannten englisch-indischen Generalgouvernieurs Lord Clive
zu» benennen.  Europa hatte daraufmichts eiligeres zu tun,
als»di»esci»n Beispie zu folgen; in» Wirklichkeit mußten wir also
Kleiwia sagen, da »Cl»ive so ausgesprochen wird. Wenn Du eine
silivia verlangst» wirft Du sie erhalten« »Da er nicht wieder ge-
schrieben hat, wird es auch so sein. ��- Ein andermal besuchtc ich
einen meiner �Eetanntennn seinem Garten. Besonders prächtig
stande1i»di-e, Beerenobstfträuchcn und meiii Bekannter erzählte mir
viel, wieser seine Ribes behandle, und welche Erfolge er mit
ihnen habe, Von Stachelbee»reii und Johannisbeeren während der
ganzer; Zczitteiii Wort. SDZeiii Junge, der dabei war, fragte mich
auf dem».sk·!»ie:niitveg, was Ri.bes sei. Ich habe ihm erklärt, das sei
der lateinische Sammelname für Johannisbeeren und Staihel-
peeeeie »wkill aber lieber verschweigen, was mein Junge dazu ge-
lMsl 10-�

« Raemaekers in Frankreich.
» d. Deoholländifche Karikatift Raemaekers, dessen ebenso

geiftlosen wie schinutzigeii Sudeleien im »Telegraaf« zu erscheinen
pflegen, hat,deswegen, weil er als» ,,2ltentrale»r«, was Genieinheit
betrifft, sogar den französischen Zeitungssckireibern noch über ist,
voii»der- französischen Regierung das Kreuz der Ehrenlegion
verliehen bekommen. » Der HaussZeichner des »Fi aro", Foraimmußte es, ihm persönlich überbringen. Uni seinen Dank für diese
»Aus»zeichnung« abzuftattem hat sichRaemaekers nunmehr nach
Paris begeben, wo er sich in aiisgiebiger»Weise feiern läßt und
so den»Lohn sur seine nahezu hochverräterische Tätigkeit einheimftBei »einem. Festessen hielt der Heichner GrantvCarteret eine
fchwiilstige Lobrede auf ihn. Jn
der Hollcinder als »Waffenbruder« der Franzosen unb erklärte,
sein Zeichenstift fei in dem Kampf um Gerechtigkeit und Recht  l!
eine ebenso wertvolle Waffe wie ein Gewehr. Alle seine Zeich-
nungen seien der Ausdruck seiner glühenden Bewunderung für
Frankreich. Auch der Verein der englischmmerikaiiifchen Presses
vertre»ter gab ihm zu Ehren ein Banketh an dem besonders viele
Amerikaner teilnahmen.

Ein vierbeiiiiger Ritter des Oroix de l« Same.
G. Jn Nizz a shält ich »zurzeit ein Ritter des Croix de 1a

gueijre auf, Ader in»i Bewu sei-n feiner Würde durch die Straßen
itolszizcrx -und die Blick-e aller Spaziergänger auf sich lenkt. Er trägt
dgl? lchoneii Namen Lagiierre und ift ein Jagsdhun d. Nach der
ruht-enden »Erza«hlii.ng feines Herrn hat er durch seine hingebende
Wackiiasnikeit ein ganzes  vor der Gefangensiiahme durch
oie Deutschen errettet. Fur sei-ne Heldsentat erhielt er wie fein
»Der; die »f.i:anzosi»sche» Kriiegsauszei»chnsiing. Die italienische Zeit-
sChrift»»DiaIi-a«, die die gsaiiize Geschichde ausführlich schiilidsert scheint
gar nicht zu merken, daß es kein sehr ehrenpolles Zeichen für die
Wachsacmteit der französischen Verbiiindeten ist, »wenn erst ein Hund»
auf die drohen-de Gefahr aufmerksam machen mußte.

Eine Rundreisse der Geburtshüttd Lincolns
Eine eigenartige Viel-sit, die schon nahe an Fetifchismus

Akmzb Wird» augenblicklich in den» Vereinigiten Staaten gegenüber
dein » vom echaufpielierszBooth seinerzeit »i.m Theater erschossenen
Prasidenten Lmeoln»gesiibt.. »Es hat» fich ein Kcomitoe gebildet, das
die Gebuitztssvattie Liucolns nii Triumph durch  Hauptstädte
von Amieriilka nach �einem genau festgelegt-en Programm: führt. Zu·
iiachft kommt natürlich» Sterbegeld an die Reihe. Von Neun-York
geht-du: Reise nach Louisoilleh In jeder dazwischen-liegenden Stadt
wird auf der Durchreise »du-i Stunden Aufenthalt gewannen, und
in» jeder Stadt wir-d ein Komitee von Bürgern die Feierlichkeit
leiten. »Bu»pgesrsriiieizfter und Stadt-verordnen halten Ansprachen. und
�im: �freien Ameribaizer erhalten auf diese Weise Gelegenheit, das
Geburtshans des» Präsidenten zu sehen. Bemerkenswert ist aber
zur» die amerikanischen Verhaltnisse daß niemand näher als zehn
trug an_ das Haus herankommen darf, damit die »Aiideiik«eii-Jäger«
keine Beute tauchen konnten.

Das triiiklustige England.
II; Wieder-einmal beschäftigt sich »die «Stampa«» eingehend mit

der Trunksucht ihres: Englischen B»erbundeteii,» die ihnen scheinbar
viel HUFJV inaeht ,«.»«z.n den englischen» Arbeit»erki»·eisen&#39;«,» so klagtsie, Here eh: die M»ei»nung, daß eine Frau, die ihre dickbaiichigeYzlafche �Bier zum zyiuhstuchund das gleiche Quantum»  beina e
m Öl�läxzdfl�m�ä�ä�-�ä"Süs�äflcie�äfftä�fe�le?�"151?� Er»·· i« ·�-  ,a»eiiie
Tltacläbarn an, davon Notiz zu nehmen. übrigens soll leider solch
gikzsxkxssigxsgxibgemgigiiskkskslxgiciislfxkssstgssx s««I«««s-I»«"-M«T-«s�e " , 1 en 1 r
dcii Frauen iui Genuß altjoholifclser Getränke nchch  wjtilttilehi
überlegen »fiiid. Jin Jahre 1913/14 wurden beispielsweise 186 877
il».lke»iisch»eii in England wegen Ruhestorungen in der» Trunkenheit
Tllcllexikdfiiigg atiidijiliiiiitarkijiliiii 51011112 dåvfzanldlxir in? 330165 Fubilpw
Nsrozciitsalz der bestiaften Frauen zum Teil diirhtijils  ifrtkeltirlgii«
Iigiksglid sskchmxkgs »Ist-Title. stsskkzikgckigsttxisgsktchIts:sEise-se«-. , · 7 ·« c s i en uii
daher leichtser in Streit geraten.

Sherlock Holmes tröstet die Rassen.
111l, Jmnier inehr erkennen die Verbündeten des stolzen Albioin

09B sie iii den Hunden desjviiclsexifchen britifcheii sträniervolkes
die Opfer des Ententegefcliaftes find. von dein England alleiii
klingenden Vorteil zieht. Um» das Unisichgreifen solcher bedenk-
heben Erkenntnis de: Wahrheit möglichst einein-among, arbeitet

l

einer Antwort bezeichnete sich·

die eriglische P  e mit» Hochdruch » »
besondere den nii ergnugtezi Rufsen alle die Opfer» die England
bereits gebracht hat, auszuzahlen und ihnen zu Geniute zu fuhren,
daß ihr oft gehörtes Schlagwort. wonach ,,Englai»i»d »bis zum letzten
Russen zu kam fen esonnen fei�, auf einem volliaen Verkennen
des edlen briti cksen Charakters beruhe. Auf diesen Ton» ist auch
der offene Brief gestimmt, den C ona n Dots le, der» geistige Nahr-
vater des sindigeii Sherlock Holmes, Ein das russische Volk ge-
rirhtet hat, imd den das Moskauer Blatt »Rnsskoie Slowo« ver-
öffentlicht. Mit einem großen» Aufwand an Worten und Zahlen
setzt er den verbündet-en Rujsen auseinander, weleh gewaltige
Leistun en England bereits ini Interesse »der » Berbundeten voll-
bracht at. Da er aber zu der Schmackhaftigkeit des alten Kohls
den er damit aufwärmh selbst kein rechtes Vertrauen hatt» ver-
träge! er seine Freunde von» der Gegenwart auf die herrlichere
Zu. nft, in der England beweisen werde, was es kann und was: es
will. Nach der tröstlichen Versicherung, »daß es in dieser nahen
Zukunft weder England, noch feinen Verbundeten an iraenbetrvaä
inehr fehlen wird, das zii Klagen Anlaß» geben konnte, spricht er
sich endlicks über den Schluß des �brannte in folgenden Worten aus:
»Was das Kriegsende anbetriffh so durft Ihr getrost aller Zweifel
und Sorgen entsagen, die Euch etwa bedrücken könnten, Um jeden
Preis inüsseii und werden wir siegen. Aber unter diesem Siege
verstehen wir nicht etwa den Untergang Deutschlands. »» Wir ge-
denken weder Deutschland zu vernichten, noch es zu zerstuckelm wie
die deutsihen Blätter in Verkennung unserer Absichten uns unter-
legen. Es ist schlechterdings unmoglich», ein großes Volk einfach
aus der Welt verschwinden zu lassen. Wir wollen nur, das- Deutsch-
land ini Ausmaß des Möglichen seine Sii»iiden büßt, und daß es
uns überdies ausreichende Bürgsclsaften gibt, Verbrechen» wie es
sie begangen hat, in Zukunft nicht mehr zu begehen. Das ist unser
Zweck nnd unser EndzieL und wenn wir es erreicht haben, dann
wird meiner festen Überzeugung nach der Krieg das uns ätzbare
Verdienst haben, das; er bei Russem Franzosen und» Eng äiidern
die unauslöfclsliche Erinnerung an seine durch Blut gekittete Bruder-
schaft lebendig erhalteii wird. Es ist ganz ausgeschlossen daß dann
in der Zukunft noch Streitfragen zwischen uns erstehen könnten,
die uns zu trennen vermochten« -� Zu dieser ewig-en Bruderschaft
fehlt nur eine Kleinigkeit: der Endsiegl

Deutschland.
Von Ernst Ludwisg S ch se l l e n b e r g.

Deutschland, Vereint-and, Heilsigtinin
Wie soll ich dich benedeins
Nie» enispfajkid ich »so tief tden Ruhm.
Dein drunter Sohn zu sein!
Draußen auf tobender Walstatt rollt ·

l Unsrer Ctiesclsüfze Gewalt;
Hier fließt fsegnendes ällxbendgold
ulber »den rsaufchenden Wald.

Draußen sind Tausende, Mann an Mann,
Zu eissseriier Wehr bestellt; »
Fxsdier führt der »Bauer fein nitudes Gespann
lilber bat�: trächtige Feld.

Draußen, wo d stiig der Tag versihsied,
Trommeln, Trs etensto-ß; »
»Hier singt die Mutter» ein Absendlied
Und swiseigt ihr Kind im Schoß.

Deutschland, Vaterland, Heiligtum,
All mein Fühlen sei dein! »
Nie empfand ich so tief den Ruhm,
�Dein ärmflier Sohn zu sein!

Zwiefach bist du erhöht und geweiht,
Auch am hartesteii Tag: »» » »
Gott gab dir frohliihe Gslaubigkeit
Und Kraft zu drohneiisdem Schlag!

lAus dein zweiten Februarheft des »Türmers«.!

Tclegr. ltterungsherihte vom l2. Februar, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
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«! Isdil. === Iledtndilnssmm. L I. letzt. 24 Stand.
Die Wetterlage hat sich wenig geändert; das Wetter ist vorwiegend

trübe, dagegen sind die Niederschläge geringer geworden. DieTemperaturen
sind im Usten etwas gesunken. .

Witterungsaussichten für den 13. Februar.
Nach den Beobacbtunaender Seewarte u.d. Bresl. Sternwarte nrivai auteesiellv.
veränderlichen, vorwiegend trübes Wetter mit schwacher

Ln�bewogung ohne Anderung der Temperatur.

Wetternachrichten des ö�entlichen Wetterdienstes.
Im östlichen Deutschland und in Schweden bemerken wir niedrigere

Nuchttemperaturen. Trotzdem der Luftdruck zunimmt, sind im Küsten-
gebiete noch stärkere Ra enmengen, im Binnenlande strich-weise geringe
Schneemengen geleiten» Sc neelälle können sich bei uns auch noch wieder-
holen, wenn auch vorubergohoud Aufhedtemng eintritt. Die Temperatur
sinkt langsam weiter.

Wettervorhersage für Schlesien und Sndposcn.
Veränderlieb, etwas kälter, nur stückweise wieder

Schneefall.

Yport nnd Jagd.
Zur Griiditzer Frage.

« -�� Die Grasditzer Frage ist in neuerer Zeit wieder einmal leb-
haft besprochen worden· Von privaten Rennställen wurde gegen den
isbailisfclien Stall, wie f on so oft, der» Vorwukf erhoben, daß er

inii seinem» zahlreichen terial die kleinen Stalle svon der Reim-
sbashii verldranigit und sie ihrer Gsetviiinaussichten beraubt. Es wurde
verlangt, Grad-its sollt-e in der» Hauptsache iin Auslande seine Pferde
prufen lassen, oder die Beteiligung der f cbloarasivetßen Farben sollte
erst» in Rennen »von 8000 Mark an gestattet werden. Jii iiiteressasnter
Weise außsert fiel! z»u dieser Frage. im »Deuts-clseii» Sport« der Vor-
sitzeiiide der tsechnischen Kommission des »» Uii«ion-Klubs, Ober-
riegieriinsgsrat U. von Dornen. Er halt das Bestehen von
Gradsitz sur unsere Lanidespferdsezucht für außerordentlich wichtig.
Der Pfserdeszucht und ganz» besonders der Zucht des edlen Halbbluts
pferdes sinsd sduxch den Krieg die schwersten Wusiideii geschlagen, und
es wird der größten Anstrengung, sowohl fseitenssies Staates, als
auch der Privaten bedürfen, dieselben zu»»he»ilen. Eine».f;s.a»lbblut-
zucht ohne Vollsblutzuclst ist aber eine»1lnmoglicl!ke-it, da die Einfuhr
von Bollblutpfierdew nicht mehr» wie bisher aus England und Frank-
kptckl erfolgten kann, so niuß die heimische Vollblutzuelst iiach Mög-lichkeit gefordert und svermehrtziverdeiiz Gvaditz wird also seine
Uqtitefrmte Aufgabe idarin erblicken müssen, die privaten Züchter
iiiit» geeignetem »Volliblutiiiiateri»c»isl zu versehen. »Dqzu bedarf es un-
bedingt der»»Praifuiig. Zu prsufen werden, wie »Herr von Oertzen
weiter aus-führt, nur solche Pferde fein, von denen man nach ihrem
Blzut »und» Gebaude annehmen kann, daß sie sich zur, Zucht �eignen.
Die P ru sung auf der Rennbahn wirid mit möglichst ei:
S ch on n ng d e r P r i v a t z ii cht vorzunehmen sein. Gradid
bat rund 50 Viollblutstiitem voii denen durchschnittlich 40 Fsülleii
allen; erfahruizgsgeinä werden fi « von den gewonnenen Vollgl ist-statth- miaeitthr .30 am;   es trübe: al�oll

Man wird nicht müde, ins-s gen Fen Kredit-er Fällen 1d2 derer enii an gevru wer en»iii·.ii sen. » » »» » »

nsdiclstckgeseiiggetekti Jigsrligniåe tätigt; »der fisladlisclse Ftall ii»-»l»i»stoszeii.  en r «a f r. i« uuip ew- "nur en nur! neue . aiiner
inuhiiz Lasgeekonlinieiuasiclserder»Vollbliictziisht aiiziiiielsineitz ferner
loürdediircls das Austdseiiällcarfdbriiigeii »der Ojriizkilzcr Hziilzrliiige
der Jährliiisgsiiiiirkt iiii allgemeinen fein lebhafteres -«zi»ilerezse finden,
und hieraus könnten »die privaten Ziiilster nur Vorteile sieben.

Diezlveite Frage ist nun d»ie, wie soll der Staat die be�-

hkerltenegee Volåelleiterfhufde»i1»»Re1iiibö1»hi1orlkkftbo ne ie inen «ca e zii »«e r zu schiidig"cii. knien »-««JOV1CJ··.TLI-
Grad-itz- »so-l»le auf die isensoiiiienYeii »Es-reisender�-
siebte n, halt. Herr U, v. Serben aus dem Gruirose wirbt fur an-
nehmbay weil die Pferd-e der Priivatexi in den meisten Fjiilleii gegen
Gvaditzser Pferde dann nicht aus-geritten »i«oerd-»eii lvnrben. »Die
Prüfung der Gradsider Pferd-e wurde also eine hochst proolcuiirtifche
sein» Hof-Fee Konkuerenz ddeät Gyxigtdcr Pfebkdo Zltfäidltsk Zins! TMFHTTnii ar un arui rzu e rn . r,
bei der kleinen Zahl folcher Rennen zur» Folge haben, daß» dIO
Prüfung der fiskalischen Pferde übermäßig beeintrachtigt wurde.
Aus dein großen Lot von Pferd-en würden d»ie »mäßigereii, »die der

Håkbblutzeiicht aber ineenerhig nokcls gute ging? letfteiein toåizgeiei«. 1 -� " i armen, a 1- . E
ilteiiikxviilpohirilelchAuxseficlsltl aufwjErkrfiibg stritten» müßten und» dann ZUPI
Gefipött des Publikums hisnerherlsaufen wurden. ��»W?1ir.d-e Graiditz

m? Mk«  i? thirty-»F! �*1?� °s<l*ifä°ä1i�%�%%u�%fei1�äge en, so toiir or mei en - et! e· » «»
im Privalibesitp aus-geschrieben werden undGradsd konnte und! dort
 Z« �Q1216�? 1001��? l°ft��ttä�i*�°��tb�t�l��=n 01523125131;u- r an· e em Aqui zu: i - , j: »
übt}? kslieeitiliereä !Renn«en auch Pferden in österreichischniingasrischen:
Besitz öffnen, so liegt die Gefahr Abs» daß VDSSEEASZAOMV �ü?�
Ausliaiid wan-d»erii, währen-d Grad-it; seine Gewinnfaimmen durch
Stiftung Goaditzer Gestutspresise der Landeåpferidezucht wieder zu-
ganglich macht. « · » _ »»

ag, r na man i» un-g " in - ·» »»s a! Pf« DE« O«"chO"tzY.2mssktisch«F«"chHFkF-i kisiåxTiisskksåkiik
Seiner Ansicht nach müßte bestimmt werden,  Gvatditz eUHPfEkdz

Zeielchezkkn ehrt äeiänen »von» 3000 Mir-»! »�- häefäohssicklkåszegskemskkzkreeisfk»000- . ar i en, mer, oenn vie » « » »
ausgesetzt werden, könnte 4000»»M-ark gesagt �werben -��s» unb darüber
er. r ssmsgsbsss  "schte";gI-i:s.stsgxtsstelgigxssvon ar auen act. enn ein r«i e »» E s« i» »i-
Reiinsen gewonnen» hat» so ift es genügend gebt-nft, usin bezxiisglich
feiner Leistiingsfahigskseit geeignet sur die Halbbiutzsiicht zu fein.
Will Graditz groß-ekle Anforderungen an das Pferd stellen, so mag

f es dasselbe in größeren Reimen laufen« lassen. Der fiskialische Stall

zugeführt werben, b-ic auf
Tden Rest oer zur« Zucht

« würde auf diese Weise einmal isii der Lag-e fein, fein Material, auch
dass wenige: gute, ausreichend aufdierllteiisiibahn zu prüfen, tin-derer-
feits wurden die privaten Rennstalltiesitzer vor der iibermaelstegen
Ksonkuroeiiz»» des» ubersmachtigen Graditzer Reiinftalles wenigstens
etwas gefchutzt sein.

« «

Dr. Schocns

Sanatorium Seiner:

�a.

Blutarme,

-:--"E-.«-.-"-93;�i"-T«"· J« "  «

nten, u.
s «,:·.�!«1T:«.sz-.;« f·"i"s.s�-�ss-·T«ksk
Rekonv esce

&#39;11,� Hi: "[5o an �
tu r
Erkrankung. der Lunge.
 künstl. Höhensonne!.

Der
Last. Arzt Dr. Hirz.

in zentralster und namentlich ruhigster Lage Berlins. -�� Nach

30 Eigen-Badezimmer mit AB. Zimmer mit �ießendem
�Vasser u. Ferntelephq gjesoliitzvornolime G-esellschaftsriiume.

e t�Preise: Zjrumer mit 1 « V011 M. 3.50 an
»« Zimmer mit 1 Bett, Bad· u: AB.  von hL 6,50 an
»»- Zimmer mit 2 Betten �r . . . . von M. 6,�-- an

Zimmer mit 2 Betten, Bad u. AB. von M. 10,:- an
x] Wohnung und Verp�egung . . von M. 10,00 an

«--·?«� "· �·�· »»
We! n Buchstaben schwimme

und das Lesen Ihnen schwer fällt, dann kommen Sie zu mir.

V-....I.&#39;A�V""- -,.--.- .-. - THE« «« TYTFOFUs .«:7·««.·.:,«·&#39;-« OR« III-Es YOU: u; �älrkvsrä. »Ah 72.51 l- «.«·,..«  �  I -.»,-".-.«.-.--,«s.·- �u�: sksxkrt «:.i..,;.-.-,« ..«««-7·.«-«-·««.,«« «! i ! »uv.in�-.! J�r?92�tf&#39;1&#39;92&#39;i: « �K. b -«f«�

notleidender Coupons geht hervor, das noch immer Milliarden

Momente»
sich in Deutschland befinden. »

aß Rußland mit ziemlicher Sicherheit dem �nanziellen Zu�
sammenbruch zustrebuiat die Ansicht erster Autoritäten. Durch
eine Abstoßung der Rassen ins neutrale Ausland werden unsere
Uoldguthaben gestärkt. Wir traben�rund zur Annahme, da6 es
nicht mehr lange möglich sein wird, diese notleidenden Papiere fast

ohne Capitals- und Zinsonol-Zinbuße
in gute andere Anleihen zu tauschen.
Wir sind gern bereit, kostenfrei Vorschlägazumachcn.

Everth umittelmauu, Bankgeschäft,
� P · "b  - · .11

Ball!!! c. |9, fis-ZEIT? 1ä7%f��°�� .?3·-«3k«I.TF?LTT"oZ2-k�

ü� H.&#39;I &#39; -

bietet an bei Abiiahnie von
1000 St.»» Zeug-St. Zool! Si.

o. 1000 Si. 16 Mk. 15 Mk. 14 Mk.
Größe» Posten billiger.

8000-DE.- 
12 Mk.

blattartig Therapie

liegt d. Bahnhof Friedrichstraße unmittelbar gegenüber, somit
dem erfolgten Erweiterungsbau verfügt er jetzt über 150 Betten,

Optiker GABAI. Breslau, Albrechtstratie 8.

11s den uns rtgsezt « zgee en Anfragen nach Vw · «
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» . 7Comire! I Stecklinge

O. Reisewitz, Geleit. ZWEITEN
Wiiitciiiiteiitliili «« Einzel-ists«

Weiss �� Hotel � Pension
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Atellung

wie Schreibtz Bücher-schen Chaise ,»» Feåeäkieerfsrh Sofiy 1111111. Standiihr
des. . m:;.n.:.sruna. «. kmä erkannt» Species.

Schutz. 2c. o er. zu Ausnahiiievreis.

It. rau its. 1111111111111. 39, I.
Verkauf  ««

I, Echter Perser
 sz Deutscher Teppiche -.
 Stoffe f. Dekor. u. Möbel. �i:

Vktstkts

191 ,

M "�Iäfä1ä1%�:.bäl�::äf����=  mm se· Janus: 1

m Ho rauin und
� »« Wafchku e mit Schuppen auf den

« i Kuppelm 2b a. gro ,
mu
264 Mark, Gebäudefteuerrolle Nr. 85.

, Neumarkt i. Seines» d. 8. Febr.1916.
Köniiiliclies Auitsneriilit

Das» Konkursverfalsren über das
Vermogen des Tifchlermeisters

 Püschel & Leyscrsohn! jyjszs
und G. Leipziger. «»

Ins m Seidendcckc
 sehr wärmend

sz·z.;:.4.;; ;"»z»:j:»«·"  sjiz   · »,  ,
Jn unserem Haiidelsregister A

unter Nr.173 ist »die Firma C.H.Rvth _
zu Reiilieiibach»i. Echtes. ain 7. Fe- albert Stannek in Nainslau wird
bruar 1916 gelosrlst worden. nach erfolgterAbhaltung desSchlußs
Reichenbacki i.Schl.,8.Februar 1916. terniins hierdurch au eboben.

Amtsgericht Aiiitsgericht Namslaih 7. 2. 1916.

7,75 J �
«« « "e"! IF« &#39;15". «,5 �&#39; ·· I· «.

sersiitivortltch für den politi Teil: Konrad Klein, für den proviiaioeåeäiio
des seiten« halt b « Dr. R i est bebe inI« uiiåsc �arm� its-i.-

Zwaiigs &#39; eriiii

Fa! Wege der Zwangsvoutitreckungso am. . Apri · vormittags
. 10 Uhr, an der Gerichtsftella Zimmer
«� ·» Nr. 11, verfteigert werden das im

Grundbuche von Wilxew Kreis
Entwürfe von Künstlern: ._ », Neumarkt  Schles.! Band VIII Blatt

Nr. 280 leingetra euer Eigentümer
16, dem Tage der

«·  Eintragung des Versteigerungsvers
� inerks: Baugeschaftzzinhaber Paul  Wintler in» rot? Ttchansckh Kreis·  tBreslau! ein etrage e GrundstockNeue Schweldnntzer Str.17  Gemarkuihg iläen artenblatt 1-
11111.: Paul Püschel  Parzelle »« r. 12 4/323. Wohiihiius

Hausgctem

Grundsteuers
ttterrolle Art. 31 , Nutzungswert


